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wissenschaftsrat  

  der wissenschaftsrat  berät d ie  bundesregierung 
und d ie  regierungen der länder in fragen 
der inhaltlichen und strukturellen entwicklung der 
hochschulen,  der wissenschaft und der forschung.  
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Internationale Hochschule Liebenzell 
(IHL) i. Gr. 

Die Internationale Hochschule Liebenzell (IHL) soll aus dem im Jahr 1900 gegründeten „Theo-
logischen Seminar der Liebenzeller Mission“ hervorgehen, ursprünglich eine Ausbildungsstätte 
für Missionare.  

Leitbild und Profil 

Die Trägerin der künftigen IHL ist dem Neupietismus verpflichtet. Daher soll die IHL für diese 
Richtung innerhalb der evangelischen Theologie Gemeinschaftspredigerinnen und –prediger 
bzw. Gemeinschaftspastorinnen und –pastoren ausbilden, ferner Sozialarbeiterinnen und Sozi-
alarbeiter mit interkulturellen Kenntnissen. Außerdem soll der traditionelle Schwerpunkt in der 
Mission fortgeführt werden. Die IHL arbeitet auf der Grundlage der Heiligen Schrift, der alt-
kirchlichen und der reformatorischen Bekenntnisse. Sie ist der Wissenschaftsfreiheit verpflich-
tet und hat das Ziel, ihren Studierenden eine wissenschaftlich anspruchsvolle Ausbildung mit 
betont praktischen und anwendungsbezogenen Schwerpunkten zu bieten.  

Studienangebot  

Die künftige Internationale Hochschule Liebenzell will die beiden Bachelorstudiengänge „Theo-
logie“ und – zusammen mit der CVJM-Hochschule Kassel – „Interkulturelle Theologie / Soziale 
Arbeit“ sowie – in Kooperation mit der Evangelischen Hochschule Tabor in Marburg – den Mas-
terstudiengang „Evangelische Theologie“ anbieten. 

Studierende und Personal 

In ihrem voraussichtlichen Gründungsjahr (2011) sollen an der Internationalen Hochschule 
Liebenzell insgesamt 85 Studierende eingeschrieben sein. Die Aufwuchsplanung der Hoch-
schule geht bis zum Studienjahr 2014 von einem Anstieg auf 100 bis 120 Studierende aus. 
Beim geplanten Start der Hochschule im September 2011 werden insgesamt 7,8 Vollzeitäqui-
valenzen (VZÄ) zur Verfügung stehen; bis zum Jahr 2014 soll diese Zahl auf 8,8 VZÄ steigen, 
was einer Betreuungsrelation von 1:13 entspricht. 


